[image: image1.emf]
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Über 350 Sportler gingen am Samstag beim 30. Großkoschener Seelauf an den Start

Gutes Laufwetter bestellt

Bewölkter Himmel. Aber kein Regen und angenehme Temperaturen auf der Quecksilbersäule. Der Wettergott schenkt 354 Läufern und zwei Walkern am Samstagmorgen unmittelbar vor dem 30. Großkoschener Seelauf fast optimale Bedingungen. Damit bei der Jubiläumsausgabe nichts schief geht, haben die Organisatoren vom Lauf- und Ski-Club Großkoschen etwa 50 Helfer an Strecke und Ziel, im Rechenzentrum, an vier Teestellen auf der langen Runde um den Senftenberger See sowie am Kaffee- und Kuchenbüfett in der Koschener Seesporthalle verteilt.
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	Bei idealen Bedingungen ging die große Läuferschar an der Großkoschener Seesporthalle auf die Reise.




«Hoffentlich bleibt es trocken. Das ist die Hauptsache» , meint Timo Weist vom Lauftreff Lausitz Hoyerswerda, während er zehn Minuten vor dem Startschuss nochmals einen prüfenden Blick gen Himmel wirft. Timo Weist zeigt sich zuversichtlich: «Mein Gefühl ist gut.» Die Laufstrecke um den See kennt der 37-jährige Sachse zur Genüge. «Ich war schon im vorigen Jahr beim 29. Seelauf dabei und habe bereits zweimal beim Senftenberger Nikolauslauf mitgemacht» , erzählt Weist. Routiniert spult die große Läufergemeinde, die zum allergrößten Teil aus Brandenburg und Sachsen stammt, ihr Aufwärmprogramm herunter. Beim Großkoschener Seelauf werden auch begehrte Ranglistenpunkte im Brandenburg-Cup, im Niederlausitz-Cup und im Vattenfall-Trio-Cup verteilt. 
Szenenwechsel: Während Großkoschens Dorfchef Lothar Berg pünktlich um 10 Uhr das Feld mit einem lauten Pistolenknall auf die 5, 10 oder 17,7 Kilometer lange Reise schickt, geht es auf der anderen Seeseite am Verpflegungsstützpunkt an der Niemtscher Mühle noch ganz entspannt zu. Elisa Vales (19), Juliane Bonk (16), Laura Vales (16) und Sebastian Ohm (18) warten auf ihre «Laufkundschaft» . Die jungen Helfer halten Plastebecher mit Mineralwasser und Tee sowie Schwämme bereit. «Dazu haben wir noch Liegestühle für die Kollabierten» , überbrückt Elisa lächelnd die Wartezeit mit einem kurzen Kalauer. Gegen halb elf wird es dann hektisch. Die Spitzenläufer passieren auf der 17,7-Kilometer-Runde die Teestelle in Niemtsch. 
«Die ersten Leute wollen meistens nichts» , meinen Elisa und Sebastian aus alter Erfahrung. Doch von wegen. Die bunten Wasserbecher sind beim Läufervolk diesmal begehrt wie warme Semmeln. «Nachschub!» ruft Elisa, während sie ununterbrochen das Sprudelwasser herüberreicht. Juliane bleibt dagegen auf ihren Teebechern sitzen. «Wahrscheinlich ist es schon zu warm» , vermutet die 16-Jährige und bietet trotzdem unverdrossen das Heißgetränk feil. 
Im Zielbereich an der Großkoschener Seesporthalle steht das Siegertreppchen im Jubiläumsjahr auf einem weißen Schneehügel, den die Senftenberger Skihalle produziert hat. «Wir sind eben ein Lauf- und Skiclub» , erklärt Vereinschef Werner Poitzsch schmunzelnd die weiße Überraschung. Poitzsch hat bei der Organisation des Großkoschener Seelaufes bereits zum 19. Mal den Hut auf. Mit dem reibungslosen Verlauf der diesjährigen Veranstaltung ist er zufrieden: «Dieses tolle Wetter hatten wir zum Geburtstag auch extra bestellt.» 
Nach und nach trudeln alle Läufer auch von der großen Seerunde zurück durchs Ziel. In der Altersklasse 18/19 rettet Robert Emmerich vom SV Großräschen am Ende zwei Sekunden Vorsprung vor Tobias Jachmann (LC Cottbus) über die Siegerlinie. «Die ersten neun Kilometer im Schatten liefen hervorragend. Aber auf der zweiten Streckenhälfte kam die Sonne heraus. Das hat ganz schön geschlaucht» , bilanziert der 18-jährige Großräschener sein Rennen. Mit seiner Laufzeit von 1:13:53 Stunde ist Robert Emmerich glücklich: «Eine Zeit von unter einer Stunde und 15 Minuten hatte ich mir fest vorgenommen.» 
Mit stolzer Miene nimmt unterdessen Franz-Josef Hedt als jüngster Teilnehmer auf dem Podest von Org-Chef Werner Poitzsch eine Urkunde und das ESS-Maskottchen Froggi im Plüschformat entgegen. Der siebenjährige Knirps aus Großräschen hat am Samstag am Senftenberger See in 28:55 Minuten seinen allerersten Fünf-Kilometer-Lauf absolviert. «Ansonsten spiele ich meistens Fußball» , erzählt Franz-Josef unmittelbar nach der Siegerehrung. Ach ja, wie war eigentlich das Gefühl, vor so vielen Leuten allein auf dem Treppchen zu stehen? Franz-Josef überlegt nicht lange. «Komisch» , meint der Siebenjährige.

Ergebnisse:    


Die schnellsten See-Läufer vom Wochenende

17,7 km Herren:
1. Daniel Naumann (LC Cottbus) 59:51 min, 
2. Zoltan Senczyszyn (TSV Cottbus) 1:04:05, 
3. Wolfgang Herke (BSG Pneumant Fürstenwalde) 1:04:50, 
21. Thomas Füssel (Ruhlander Heidetreter) 1:11:31.


17,7 km Damen: 
1. Katrin Jeschke (SV Elbland Coswig-Meißen) 1:18:52, 
2. Ingrid Koal (NLLB Cottbus) 1:21:13, 
3. Ulrike Stiller (LWV Potsdam) 1:22:18, 
10. Annemarie Delang (LSC Großkoschen) 1:30:26.


10 km Herren: 
1. Matthias Robel (Königswarthaer SV) 33:41 min, 
2. Holger Kuntzsch (Pirrlliepausen Senftenberg) 40:13, 
3. Roland Melke (SV Großräschen) 41:36.


10 km Damen: 
1. Cornelia Neumann (LC Cottbus) 44:12 min, 

2. Grit Sammulat (Skiclub Cottbus) 44:37.
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